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für die 


röntglicen Preußiſchen Staaten 


— No, Sie 


(No, 4610 a uͤber die Lehen und Fideikommiſſe in den jenſeits der Elbe ge⸗ . An e e 
legenen Provinzen. Vom ten März 1818, VVV 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen ꝛc. ꝛc. 

Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiffen: Da in denjenigen Unferer jen= 
ſeits der Elbe gelegenen Provinzen, in welchen die franzoͤſiſche Geſetzgebung 
eingeführt war, gegenwärtig aber Unſer allgemeines Landrecht eingeführt iſt, 
uͤber die Fortdauer der agnatiſchen Erbfolgerechte in Lehen und Fideikommiſſen 
Zweifel entſtanden ſind; fo verordnen Wir hierüber, nach Anhoͤrung Unſers 
Staatsraths, wie folgetz 

Ay 1. 


Diejenigen Lehen und Fideikommiſſe, welche vor Se Einführung Unſers 
allgemeinen Landrechts, nach dem Inhalt weſtphaͤliſcher oder franzoͤſiſcher 
Verordnungen, bereits völlig aufgehoben und in freies Eigenthum verwandelt 
waren, bleiben 9205 fernerhin freies Eigenthum. : 


F. 2. . 

Wenn dagegen nach dem Inhalt jener fremden Berotdmngen die Ver⸗ 
wandlung in freies Eigenthum erſt bei einem kuͤnftigen Sukzeſſionsfall eintre⸗ 
ten ſollte, und wenn dieſer vorbehaltene Sukzeſſionsfall zur Zeit der Einfuͤh⸗ 
rung Unſers allgemeinen Landrechts noch nicht eingetreten, wohl aber ſtets 
"möglich geblieben war; fo follen die vor der fremden Geſetzgebung geltend ge⸗ 
einen Erbfolgerechte der Agnaten hierdurch von neuem beſtaͤtigt ſeyn. ; 


% 3. 
Wenn in dieſem zweiten Falle, vor der Einführung Unſers allgemeinen = F 
Landrechts, der Beſitzer das Lehen oder Fideikommiß ganz oder zum Theil ver reef, 
äußert oder verpfändet, oder demſelben Laſten irgend einer Art aufgelegt hat; 
ſo ſind dadurch nur diejenigen Mitglieder der Familie gebunden, welche 
entweder ſelbſt eingewilligt haben, oder nicht in dem Falle waren, daß 
5 in jenen fremden Verordnungen vorbehaltene Sukzeſſion auf ſie fallen 
onnte. ; = 
Jahrgang 1818. = — * = $..4. 


(Ausgegeben zu Berlin den 23ſten April 1818.) 
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wer. . 
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Aue, 


Wenn in einem ſolchen Falle ſeit der Einfuhrung Unſers allgemeinen. 
Landrechts bereits neue Familien-Beſtimmungen getroffen worden ſind, im⸗ 
gleichen wenn in einem ſolchen oder einem andern Falle kuͤnftig ein Fideikom⸗ 
miß nia errichtet, oder die Lehen oder Fideikommiß⸗Sukzeſſion abgeändert 
werden ſoll; ſo iſt die Gultigkeit aller dieſer Handlungen lediglich nach Unſerm 
allgemeinen Landrecht zu beurtheilen. — ne f 


Wenn ein vormaliges Lehen oder Fideikommiß durch Unſere gegenwaͤr⸗ 


tige Verordnung als freies Eigenthum eines Mitgliedes der Familie anerkannt 

iſt; fo hat dieſer gegenwärtige Eigenthuͤmer, nebſt ſeinen Nachkommen, das 

Erbfolgerecht in die bleibenden Lehen, und Fideikommiſſe derſelben Familie verloren. 
rg ä 0. * g e . = . 7 

Dieſer Verluſt tritt auch dann, wenn ein ſolches Gut durch einen laͤ⸗ 

ſtigen Vertrag bereits veraͤußert iſt, zum Nachtheil desjenigen Familiengliedes 


(mit Einſchluß ſeiner Nachkommen) ein, welches den Werth des veraͤußerten 


Gutes in ſein Vermögen bekommen hat. 


Dieſer Verluſt kann jedoch dadurch abgewendet werden, daß binnen 
einem Jahre, vom Tage der gegenwärtigen Verordnung an gerechnet, das 
vormalige Lehen oder Fideikommiß entweder in demſelben Gute, oder in einem 
andern Gute von gleichem Werthe, wiederhergeſtellt wird, in welchem letztern Falle 
der gleiche Werth des Gutes von zwei Anwaͤrtern in Gemaͤßheit Unſers allgemei⸗ 
nen Landrechts Th. 2. Tit. 4. H. 87. u. f. gerichtlich anerkannt ſeyn muß. 


Mitglied der Familie in Gemaͤßheit der gegenwartigen Verordnung H. 8. und 
6. ausgeſchloſſen werden; fo hat derjenige, welcher dieſe Ausſchließung behaup⸗ 
tet, die Thatſachen zu beweiſen, worauf dieselbe gegründet werden muß. 

Im übrigen wird Unſere Kabinetsorder vom 23ſten Dezember 1809, 
welche die Erbfolge damals weſtphaͤliſcher Unterthanen in bieſſeus der Elbe 
gelegenen Lehen und Fideikommiſſen zum Gegenſtaude hat, hierdurch außer 

Kraft geſetzt. 5 N ee en ee 
So geſchehen Berlin, den 1 Iten Maͤrz 1876. 


Friederich Wilhelm 
C. Fuͤrſt v. H ardenberg. v. Alten fein. 
in 8 Beglaubigt i ER 
Frieſe. 
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(No. 46250 Verorbnung⸗ uber die Anwendung des §. 19. der Keiminal⸗ Berk aufs dle 4 , Ee 2%. 


Untergerichte in den wiedervereinigten und neuen Provinzen. Vom 
Arten N 1818. 


We dreduch Wühelm, bon 1 Otte Gude, sin e von 
Preußen ꝛc. . 


erßidnec 7 bis zur endlichen Beſtimmung er Wise N. He in iner 
Staaten, auf den Antrag Unfers Staats⸗Miniſteriums, nachdem Wir darıı- 
ber e Staats⸗ „Rath mit feinem gehört haben, wie g 


F. n 

5 Die Borſchrift Unferer Kriminal⸗ N §. 49: 

Iſt ein Untergericht der Ingſtiſitoriats⸗ Einrichtung 1 1 fü 

bleibt demſelben nur in ſolchen Sachen, wobei eine Geldſtrafe bis 

„Fi Thaler, oder vierwoͤchentliches Gefaͤngniß, oder leichte 

i körperliche Züchtigung Statt findet, die Unterſuchung und die Ab⸗ 
faſſung des Erkenntniſſes erſter Inſtanz uͤberlaſſen; 
fol auch auf die Untergerichte in den wiedervereinigten und neuen Provinzen 
Anwendung finden, wo bei Wiedereinführung oder Einfuͤhrung des Allge⸗ 
meinen Landrechts und der Kriminal⸗Ordnung, den Untergerichten die Kri⸗ 
miual⸗Gerichtsbarkeit nicht beigelegt worden iſt. 

Die von denſelben innerhalb der Grenzen dieſer Vorſchrift gefuͤhrten 
Unterſuchungen und darin geſprochenen Urtel, ſollen eben ſo guͤltig ſeyn, als 
wenn die Untergerichte wirklich zu Ausübung Der, Kriminal⸗ e 
a wären. 

S. b 2 7 — 

Von dieser Bellen bleiben en die Wie e es 
ſchloſſen; welche weder als Geſammtgerichte mehrerer Jurisdiktionen, noch 
von einem Gerichtsherrn, zu einem Kollegium eingerichtet worden. 


An deren Stelle treten die zunaͤchſt belegenen gehörig eingerichteten 


| e Bee Unfer Juſtiz⸗ e dazu bestimmen aſſen wird. 


Ri 
— 
i 


. 8. f 
. Auch pe diese Vorſchrift auf das e gha Born, a ei 


abweichen dortigen Juſtiz⸗Verfaſſung, keine en 
onen: Br den IIten 3 1818. 


e Bi (.S.) Friedrich Wilhelm. 
J Fit b. Hardenberg. v, Altenſtein 

8 0 ; f Beglaubigt: 
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No. EN Verordnung wegen des a m Ins e in. Von töten 
Maͤrz 1818. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gude, König von 


Preußen ꝛc. 1. 
verordnen, nach erfordertem Gutachten unſers Stuachthe, daß die Be⸗ 
ſtimmung des allgemeinen Landrechts Theil II. Tit. I. . 142., nach welcher 
das Geſinde, welches noch nirgend einen feſten Wohnſitz aufgeſchlagen hat, 
ſich außer ſeiner gegenwärtigen Parochie, auch an dem Orte ſeiner Geburt, 
ohne Unterſchied der Zeit ſeiner Entfernung von demſelben, aufbieten 
laſſen ſoll, 


wie hiermit geſchiehet, aufgehoben und vielmehr das Geſinde in der demſelben 


durch den H. 275. des allgemeinen Landrechts Theil II. Tit. 2. zugewieſenen 
Parochie, und im Fall es in ſeinem gegenwaͤrtigen Aufenthaltsorte ſich noch 
nicht ein Jahr befunden hat, nach Vorſchrift des allgemeinen Landrechts 
Theil II. Tit. 1. $. 141. auch an demjenigen Orte, wo es ſi ch das letzte 
Jahr aufgehalten hat, proklamirt werden fol. 

Gegeben Berlin, den 16ten Maͤrz 1818. 


Friedrich Wilhelm. 


C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Altenfein, 


Beglaubigt: 
Frieſe. 


8 464.) Patent wegen Wiederherſtellung des Hypothekenweſens in dem Großherzog⸗ 


thum Poſen, dem Culm⸗ und Wbeluſchen Kreiſe und ber Stadt Thorn. 
Vom Aten April 1818. 


Wir Friedrich Wil helm, von Gottes Gnaden König von 


Preußen de. ꝛc. 

Da Wir in den, wegen Wie dereinführunginferer Geſetze und Gerichtsver⸗ 
faſſung in das Großherzogthum Poſen und in die mit Weſtpreußen vereinigten 
Diſtrikte, den Eulm⸗ und Michelauſchen Kreis und die Stadt Thorn, erlaſ⸗ 
ſenen Patenten vom Htem November v. J. verordnet haben, daß das Hypothe⸗ 
kenweſen in dieſen Provinzen wieder nach der Hypothekenordnung vom 2often 
Dezember 1783. eingerichtet werden ſoll; ſo beſtimmen Wir, nach eingehol⸗ 
tem Gutachten Anse Set kits, Fol . ; 


H. 
Alle von Seiten der ehemaligen Be und Suͤdpreußiſchen Hypotheken⸗ 


e bis zu ihrer im Jahre 1886. oder water W Auſlöſung in 
8 


den vorſchriftsmaͤßig angelegten Hypothekenbuͤchern bewirkte Eintragungen 
und Loͤſchungen der Hypothekenrechte, und alle daruͤber ertheilte Hypotheken⸗ 
ſcheine werden als vollkommen rechts beſtaͤndig und gültig angeſehen, und es 
bedarf wegen aller hiernach ſchon eingetragenen Realrechte keiner neuen An⸗ 
meldung und Eintragung. F 


vorgenommenen Berichtigungen der Beſitztitel erneuert, und die eingetragenen nn 


0 7 — 


Anſpruͤche, zur Erhaltung ihres Realrechts, von neuem angemeldet, und in 747. ut 


anlıen far 


iſt, nach demſelben, wieder gelöfcht worden; fo muß nachgewieſen werben, 5 
. Har lea A), Pest fer 


eee, fu wap en . 


7 e fed, fle vaen 
7 


tetes Hypothekenbuch noch gar nicht vorhanden iſt, muß die Einrichtung deem 
ſelben nachgeholt werden. n e abe pefchen Keep, 
a ! E r ae = 


. = eee, Id 


rung des Hypothekenweſens von eximirten Grundſtuͤcken bei dem Ober⸗Lan⸗ 
desgerichte zu Marienwerder, von allen übrigen bei den kompetenten Land⸗ x 

und Stadtgerichten. 0 ü ie BE 
§. 6. f 
Elin jeder Beſitzer eines unbeweglichen Eigenthums, oder einer zur 
Eintragung in das Hypothekenbuch ſich eignenden Gerechtigkeit, die für 
ſich ſelbſt beſteht, und ohne den Beſitz eines Grundſtuͤcks aus⸗ 
geübt werden kann, iſt, in ſofern fein Eigenthum nach H. I. nicht ſchon 
eingetragen worden, ſchuldig, ſich bei der Hypothekenbehoͤrde zu melden, den 
Rechtsgrund nachzuweiſen, worauf ſich fein Eigenthum und der Belt Be | 


— 22 — 


und die IR ‚sprechenden... Urkunden, Kauf⸗ Tauſch⸗, Erbe, Zins⸗ 15 


oder Erbpachtskontratte, Teſtamente, Erbtheilungen, oder wie ſie ſonſt Na⸗ 
men haben, in beweiſender Form vorzulegen. 13 25 


Wer dieſer Auflage bis zum üſten Junius 1810. kein Genuͤge leistet, sol 5 
durch fiskaliſche Strafe zu ſeiner Obliegenheit angehalten werden, und der 


Erleichterungen verluſtig gehen, welche dieſes Patent den Intereſſenten, na⸗ 


mentlich in Hinſicht der Koſten und Stempel, gewährt... Außerdem bleibt er 


den nachtheiligen Folgen ſolcher Maaßregeln ausgeſetzt, die ein von den Preu⸗ 
ßiſchen Behoͤrden in die Hypothekenbuͤcher ce Wege itzer W 8 
men moͤgte. 


ER 5 
Alle diejenigen, er an ein Grundffück, ober an eine zur Eintra⸗ 
gung ins Hypothekenbuch ſich eignende Gerechtigkeit, ſeit der Auflöͤſung der 


ehemaligen Preußiſchen Hypothekenbehoͤrden, einen Realanſpruch erworben 
zu haben behaupten, werden hierdurch aufgefordert, dieſen Anfpruch unge⸗ 
ſaͤumt und ſpaͤteſtens bis zum ıflen Junius 1819. bei der kompetenten Be⸗ 
hoͤrde anzumelden und nachzuweiſen. Diejenigen Glaͤubiger, welchen eine 
Generalhypothek verſchrieben iſt, muͤſſen die Grundſtuͤcke ihres Schuldners, 
auf welche ſolche eingetragen werden ſoll, namentlich angeben und g genau be⸗ 


zeichnen; diejenigen aber, welche die Eintragung geſetzlicher oder ſtillſchwei⸗ 


gender Hypotheken begehren, muͤſſen zugleich den Grund W auf 
welehen das angemeldete Pfandrecht Bert a: 


3 78 2 


8 §. 8. a 
Die gegenwärtige Aufforderung betrifft nicht blos die ejenigen, N 
Geldanſpruͤche, es ſey aus Hypotheken, oder wegen wie ſtaͤndiger Kauf 


Ehe⸗ oder Erbgelder, oder aus irgend einem andern Grunde zu haben ver⸗ 


meinen, ſondern auch diejenigen, welche einen Eigenthunis⸗ oder Sup ftuu⸗ 


tionsanſpruch, ein dingliches Nutzungsrecht, Grundabgaben, oder andere der⸗ 


gleichen Befugniſſe, wodurch das Eigenthum oder die Dispoſition des der⸗ 


ern eigene S wird, zu haben e 


Er 


i 2 


$. 9. | 
Dagegen liegen. bloße perſoͤnliche oder bloße Wechſelſchulben rg 


dem Geſichtskreiſe dieſer Verordnung, fo wie überhaupt a was 1 95 zur 


Eintragung in die Hypothekenbuͤcher nicht eignet. 
8 
Dieleuigen Realanſprüche, welche nach dieſer Halffoderung in 10: be⸗ 
11 Friſt bis zum Iſten Junius 1819. gebührend, ‚angemeldet und nach⸗ 


gewieſen werden, ſollen nach der Zeitfolge ihrer Anmeldung in die Hypothe⸗ 5 


kenbücher eingetragen, und ihnen dadurch alle Rechte, welch e die, gegenwaͤr⸗ 
a Geſetze mit einer ſolchen Eintragung, verbinden, beigelegt werden. er 


$ 11. 


2 


=— AR - 


. 1E. 
pe Es. ſtehet Ks jedem Realberechtigten, der durch die frühere Amel. 
dung eines andern gefaͤhrdet zu ſeyn befuͤrchtet, frei, ſein vorzuͤglicheres 
Recht nach den bisherigen Geſetzen im gerichtlichen Verfahren aus mil keln, 
und danach die Reihe der Eintragungen im Hypothenbuche beſtimen zu hf 
ſen. Der Antrag auf eine ſolche Ausmittelung muß aber bis zum ıften Dezem⸗ 
ber 1819. angemeldet werden. Geſchiehet dies nicht; ſo hat es fuͤr immer 
bei der Folgereihe, in welcher die Poſteu im Hypothekenbuche nach der Zeit 
der Anmeldung eingetragen worden, ſein Bewenden, und die kuͤnftigen Klaſſi⸗ 
fete muͤſſen ſich danach allein kichten⸗ 


$- 12. 855 
4 Uebrigens 5 die Zeit der Anmeldung 3 Reihefolge ber i 
gungen, nur bei denjenigen Realrechten, welche zur Zeit der Publikation 
dieſes Patents wirklich ſchon vorhanden geweſen; die ſpaͤter entſtgn e 
ce den a nachfiehen. 


H. I3. N 

er engen, 8 ſich nicht melden, behalten zwar ihre Rechte gegen e % = 908. 
die Perſon ihres Schuldners, oder gegen deſſen Erben, und konnen ſich auch 
an das ihnen verhaftete Grundſtuͤck, in ſofern ſolches noch in den Haͤnden des = 4. I bee ee. 
gegenwärtigen. (das heißt, des im Praͤkluſtonstermi rund ſtack nnn e, 


e Aa. ib lee, ge, 


habenden) Beſitzers befindlich iſt, halten. Gegen einen Dritten aber, und zu e yo . 


deſſen Nachtheil ſoll ein ſolcher, eier kein ee an 808 eee 4. . 120° 2 ., 
, » , I, eee, 4 


hben im Stande ſeyn. 7 8 


. 14. 1 zer eee , 

Wenn daher Jemand erſt nach dem kſten Junius 181 mt einer v Bin: „ Er 2 

dikationsklage, oder mit andern Eigenthumsanſpruͤchen an ein Grundſtück eee, BEE 

hervortritt; ſo kann er damit nur gegen den jetzigen Beſitzer, falls das Gute “nz 

noch in deſſen Haͤnden iſt, gehört werden, und muß auch, wenn er obſiegt, 5 
8 alle bis dahin auf das Grundſtuͤck eingetragene Hypotheken anerkennen, und 

den Inhabern ſolcher Forderungen aus dem Gute eben ſo cee TB als 

wenn er ihnen ihre Nechte . aut hatte. „ 7 

8 » Hua ckaspwie fee, e au 

en Le ze mem pa e Bra 

Wird aber ein anderer Re alauſpruch, der nicht das Giger 1 TE Tage 

trifft, nach dem Tſten Junius 1979, angemeldet, und das Grundstück befin⸗ ee, 
det ic; 90 15 den Händen Ne enen ge, ſo ſoll en ein 55 


a 


u 
7: Ha 22 Aw, 
„ Kurstage a Ze am, 
nf Ak ET, 3% 


* ie Helme zafı aß 


werbe, 115 an das- verhaftete Grundstück In Halten. Er muß aber r aller bis ee. 
dahin im Hypothekenbuche ſchon eingetragenen Forderungen nachſtehen, und „ 
kann zum Nachtheil yanıben von feinem Se: Reglrechte keinen Ge⸗ 

brauch machen. ö — 
8 8 


alas a bee une) a. , ä 


1. 
u 


i; 

Iſt das Gut nach dem ıflen Junius 1819. an einen dritten Beſitzer ver⸗ 
äußert; fo haben die, welche ihre Realanſpruͤche anzumelden unterlaſſen, ih⸗ 
re Rechte gegen das Gut ganz verloren, und duͤrfen weder der dritte Beſitzer, 
noch die, welche von ihm ihre Rechte herleiten, deshalb im geringſten beun⸗ 
ruhiget oder in Anſpruch genommen werden. Der ſaͤumige Realglaͤubiger 
kann ſeine Rechte nur gegen ſeinen Schuldner, deſſen Erben und deren ſon⸗ 
ſtiges Vermoͤgen verfolgen. 8 N ee 
} F. 17. 5 175 

Vom kſten Junius 1819. ſollen die Hypotheken⸗Geſchaͤfte lediglich nach 
Vorſchrift der Hypothekenordnung vom 20ſten Dezember 1783. und nach den 
dahin einſchlagenden neuern Verordnungen bearbeitet werden. Wenn indef- 
ſen die Fuͤhrung des Ingroſſationsbuchs ſich durch die Erfahrung als entbehr⸗ 
lich bewieſen hat; ſo wird in dieſem Punkte die Hypothekenordnung abgeaͤn⸗ 
dert. Es bedarf daher kuͤnftig der Haltung beſonderer Ingroſſationsbuͤcher 
nicht. s = 

: > ä 18. f u. 

Zur moͤglichſten Erleichterung der Intereſſenten, wollen Wir allen die 
Hypotheken ⸗Einrichtung betreffenden Verhandlungen, fo weit ſie bis zum Iſten 
Junius 1819. vorfallen, die Stempelfreiheit zuſichern, ſie auch von Erlegung 
der in der Sporteltaxe vorgeſchriebenen Taxen und Gerichts⸗Gebuͤhren be⸗ 
freien. Nur zu den unvermeidlichen baaren Auslagen, deren Vorſchuß Un⸗ 


ſere Kaſſen erforderlichen Falls ubernehmen werden, ſoll den Gutsbeſitzern 


und Real⸗Praͤtendenten ein nach dem Objekt zu beſtimmendes geringes Pauſch⸗ 


quantum abgefordert werden. ö 


Schließlich befehlen Wir hierdurch Unſerm Ober⸗Appellations⸗Gerichte 
zu Poſen, und Unſerm Ober⸗Landesgerichte zu Marienwerder, dieſes Unſer 
Patent zur allgemeinen Wiſſenſchaft des in⸗ und auslaͤndiſchen Publikums un⸗ 
verzuͤglich zu befoͤrdern, und ſich bei Regulirung des Hypothekenweſens nach 
dem Juhalte deſſelben nicht allein pflichtmuͤßig zu achten, ſondern auch darauf 


zu halten, daß dieſe Vorſchriften von ſaͤmmtlichen gerichtlichen Behoͤrden ge⸗ 
huoͤrig befolgt werden. i get 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und Beidruͤk⸗ 
kung Unſers großen Koͤniglichen Inſiegels. f a 
Gegeben Berlin, den Aten April 1818. SR 
23 Friedrich Wilhelm. 
. i C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Altenſtein. 
HR Beglaubigt: Se 
Frieſe. 


